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VORWORT

Seit einigen Jahren erleben wir nicht nur weltweit eine deutliche 
Renaissance des Denkens des Thomas von Aquin; mit dieser Wie-
derentdeckung des Doctor angelicus geht auch ein erneutes Inte-
resse an der Rezeptionsgeschichte seiner Ideen einher. Bereits in 
der Leichenrede, die der treueste Wegefährte des hl. Thomas, Re-
ginald von Piperino, bei dessen Bestattung im Kloster Fossanova 
gehalten hat, ist die Rede davon, die Lehre des großen heiligen 
Gelehrten sei zur fons mirandae dulcedinis1 geworden, die seine 
Schüler nun dauernd am Sprudeln zu erhalten haben. Seit jener 
Stunde bis zum heutigen Tag hat man diese Aufforderung beher-
zigt: Generationen um Generationen sind zu jener Quelle hinzu-
getreten und haben sich mit großer geistiger Energie bemüht, das 
geschöpfte Wasser weiterzugeben. So ist der Thomismus als eine 
eigene Denkschule entstanden. Und nur der, der kein rechtes Ge-
spür für geistesgeschichtliche Prozesse aufzubringen imstande ist, 
wird diese Rezeptionsgeschichte als für ein authentisches Ver-
ständnis des Aquinaten unwichtig erachten.2 Vielmehr gilt tat-
sächlich, was der amerikanische Dominikaner Romanus Cessario 
bemerkt: Ohne Thomas gäbe es keinen Thomismus, aber man 
muss auch festhalten, dass es nicht viel wäre, was wir heute von 
Thomas wüssten, hätten die Thomisten uns nicht in mühsamem 
Kampf Werke und Lehre des Aquinaten tradiert.3

1 G. TOCCO, Vita S. Thomae  (Ed. A. Ferrua, Alba 1968), cap. 63. 
2 Im übertragenen Sinne und mit entsprechenden Abstrichen könnte man 
auch für unseren Bereich sagen, was der Kirchenhistoriker Hubert Wolf in 
einem anderen Zusammenhang bemerkt: „Es stellt eine Binsenweisheit der 
Kirchengeschichte dar, dass der Rezeption von Konzilstexten nicht selten 
eine größere Bedeutung zukommt als dem Konzil selbst“: HUBERT WOLF,
Vom Nutzen der Historie für die Interpretation des II. Vatikanums, in: Peter 
Hünermann (Hrsg.), Das II. Vatikanum. Christlicher Glaube im Horizont 
globaler Modernisierung, Paderborn 1998,164. 
3 ROMANUS CESSARIO, Le thomisme et les thomistes, Paris 1999, 96-97, 117: 
„Sans Thomas d’Aquin, il est évident qu’il n’y aurait pas de thomisme. Mais 
il est aussi évident que, sans des laborieux thomistes, il n’y aurait pas grand-
chose qui nous resterait de Thomas d’Aquin aujourd’hui. “  
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Umso mehr erstaunt es, dass es sowohl an einer umfassenden Ge-
samtdarstellung dieser Geschichte wie auch an ausreichenden 
Einzelstudien, die ein Fundament zu solch einem Werk bilden 
könnten, mangelt. Das hier vorliegende Buch möchte einen be-
scheidenen Beitrag leisten, um diese Lücke zu füllen. Es ist er-
wachsen aus einer fast zehn Jahre währenden Beschäftigung mit 
der Geschichte des Thomismus, v.a. im 19. und 20. Jahrhundert. 
Ganz entsprechend der Einstellung des hl. Thomas selbst, ist die 
historische Forschung jedoch stets mit dem systematischen Anlie-
gen verbunden: durch alle Studien hindurch wird deutlich ge-
macht, dass der Thomismus kein museales Phänomen ist, sondern 
gerade heute eine ganz einzigartige Aktualität besitzt: Zeigt er 
uns doch, dass – um ein Bild Jacques Maritains zu gebrauchen – 
die thomistische Doktrin kein Gefängnis ist, sondern uns den hl. 
Thomas inmitten der aufgewühlten Wogen der „Diktatur des Re-
lativismus“ (Papst Benedikt XVI) als jenen Leuchtturm präsen-
tiert, der uns den Weg zur Wahrheit weist. 
Viele der hier gebotenen Einzelstudien sind bereits in kürzerer 
Form in meist internationalen Fachzeitschriften oder Sammelbän-
den erschienen.4 Es wurde aber von Freunden und Kollegen der 
Wunsch laut, diese in einem eigenen Sammelband einer größeren 
Öffentlichkeit leichter zugänglich zu machen. Dem Verlag nova & 
vetera danke ich ganz herzlich, dass er diesen Wünschen nachge-
kommen ist. Das Buch ist drei Freunden gewidmet, denen ich viel 
zu verdanken habe: dem in Lugano Dogmatik lehrenden Profes-
sor Dr. Manfred Hauke, dem Lubliner Philosophieprofessor Dr. 
Tadeusz Guz sowie Dr. Krzystof Gózdz, Professor für Dogmatik 
an der theologischen Fakultät der Katholischen Universität Lub-
lin.

Köln, im Sommer  2005           David Berger 

4 Vgl. die Bibliographie des Autors am Ende des Buches! Dies bringt es auch 
mit sich, dass es an einigen wenigen Stellen zu kürzeren Wiederholungen 
kommt.
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